
FrauDietl, warumsehen
Siesichund Ihre Generation
in derVerantwortung, der
Gesellschaftetwaszurück-
zugeben?
Was wir bekommen haben, ist
nicht selbstverständlich.Für uns
waresein großesGlück, in dieser
Zeit an diesemOrt zur Welt ge-
kommen zu sein. Wir sind die
Generation mit dem größten
Wohlstandszuwachs,unswurden
Aufstieg, soziale Gerechtigkeit
und Demokratie auf demSilber-
tablett serviert.Dafür könnenwir
ja nichts, daswar ein Geschenk.
Jetzt erlebenwir etwas,dasin der
Menschheitsgeschichte normal
ist, nämlich dasswir gar keinen
Anspruch darauf haben, dassdas
Lebenunsetwasbietet.
Ausruhen istdeshalbkeine
Option?
Wir könnenunsheutzutagenicht
einfach zurückziehen. Vielmehr
müssenwir unsvon dembiografi-
schenModell verabschieden, bei
dem dasLeben geregelt ist und
manmit Mitte60 dieFüßehoch-
legt. Das ist nicht mehr zeitge-
mäß.Wir lebenin einer viel dy-
namischerenund agilerenWelt,
die andereBiografien erfordert –
und daskönnen wir als Chance
begreifen. Natürlich werde ich
älter, aberdabei treibt mich die
Frage um: Was mache ich mit
dieserZeit?Esgeht nicht darum,
dassesmir gut geht, sondern es
gehtdarum, dassichetwasGutes
tue – und die Folge davon ist
wiederum, dassesmir dann auch
gut geht.

Eshilft unsamEndeselbst,
wennwir etwaszurückgeben?
Dadurch wird dasLebenwieder
lebendig.DasGefühl vonLeben-
digkeit hat etwasdamit zu tun,
dassich für etwasgut bin. Und
nicht nur für mich selbst.
Und wie findet manheraus,
wofür mangut ist?
Die Welt dadraußen ist sospan-
nendund erfordert soviel Enga-
gement. Da findet jeder seinen
Platz. Das ist eineFragevon Be-
gabungen, Neigungen und Be-
dürfnissen.Will ichmich in einer
Gruppe oder in einer Bewegung
engagieren,will ich mich für ei-
nenbestimmten Menschenenga-
gieren?Es ist spannend für das
eigene innere Wachstum, das
selbstfür sichherauszufinden.Ob
man sich amEnde in derNach-
barschaftsinitiativeengagiert oder

Da geht noch was!
Aber: Wie genau geht das?
TamaraDietl, Coach,JournalistinundDONNA-Kolumnistin,
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Teil einerWeltbewegungist oder
zuHause ein Buch schreibt, da-
rum gehtesnicht. Für mich war
dieseMotivation aucheinGrund,
warum ich vor zwölf Jahrennoch
mal denBeruf gewechselthabe.
…undCoachwurden.
Dabei kann ich das, wasich an
Lebenserfahrung habe,reflektie-
ren. Ich findeesbefriedigend, das
weiterzugeben. Genausowie das
Schreiben meiner Kolumnen.
Durch dasTeilen meinerGedan-
kengebeich denLeserinnenAn-
regung, aus meiner Erfahrung
Schlüssezuziehen.
WasmögenSieamÄlter-
werden?
Ich finde esspannend,wieder in
einen Rhythmus zu kommen.
Man ist ausderfrüherenTaktung
raus, natürlich auch bedingt
durch Corona. Aber selbstohne
Pandemie verschiebt sich der
Rhythmus, manerkennt, dassdie
Atemlosigkeit dermittleren Jahre
nicht mehr nötig ist – und diese
Erkenntnisentspannt. Jetztgilt es
herauszufinden:Wo istmeinPlatz
in derWelt? Und wasist meine
Antwort auf das,wasmir dasLe-
ben anbietet? Sobald ich darauf
eineAntwort finde, kann ich ge-
stalten.
In der Motivationsforschung

spricht manvonzweiTypen: dem
lageorientierten Erdulder und
dem handlungsorientierten Ge-
stalter. Wir selbstentscheiden,was
wir lieber sind. Aber wir sollten
wissen,dassderGestalter sehrviel
motivierter und glücklicher ist.
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